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Der Lederapfel
Eine kurze Theater Groteske von

C K Roellinghoff
Jnfolge eines ſchweren unheilbaren Leidens lur

Weizel der bekannte Schauſpieler von der Bühne zurück
getreten

So die Neueſten Nachrichten
Das ſchwere Leiden hatte ſeinen Schwerpunkt in einem
Tiroler Lederapfel den Artur Weizel ſeit dem 18 Sep

tember bildlich geſprochen ſtändig im Munde führte Er
ſaß in der Jrrenanſtalt und wähnte in jeder Speiſe einen
Tiroler Lederapfel vor ſich zu haben den er alsbald mit
dem Ausdruck höchſten Entſetzens und tiefſten Abſcheues
oon ſich wies Ob Haferflocken ob Spinat mit Eit
Fort mit dem gottverdammten Tiroler Lederapfel fort

mit ihml
Gewaltſame Nahrungszufuhr kann nur unzureichend

ſein und ſo ging Artur Weizel langſam und ſicher voll
ſtändigem Zuſammenbruch entgegen

Die Geſchichte dieſes Wahnes iſt recht kurz
MeierHoagen der große Regiſſeur debütierte a

und Artur Weizel ſollte den Tell geben wie er ihn wohl
ſchon an die hundert Mal vortrefflich geſpielt hatte Da
mußte es geſchehen Kurz vor der Apfelſzene vermißte man
die grinrotlackierte Holzkugel das Ziel für Tells kühne
Armbruſt das gewohnte Requiſit Nun Meier Haagen
läßt ſich durch derlei Zufallsteufeleien nicht aus dem Kon
zept werfen Er hat während der Pauſe einen Bühnen
arbeiter Aepfel eſſen ſehen Jetzt reicht er eine der übrig
gebliebenen Früchte durch die Kuliſſe dem Stauffacher der
ſie dem tapferen Schweizerkind aufs Haupt legt

Alles iſt bereit und Tell Weizel kann den Schuß mar
kieren

Aber hierzu kommt es eben nicht
Artur Weizel der Bühnenſichere

Stichwort
Vater ſchieß zu Ich fürcht mich nicht

Er bringt auch noch ſeine Replik heraus
Es muß

Aber ſchon mit ganz gepreßter erſchreckter Stimme
Er ſieht das Ungeheuerliche ſtatt der gewohnten grün
rotlackierten Holzkugel den prächtig friſchen echten Ti
roler Lederapfell Sieht ihn und und glausbt ſeinen
Augen nicht trauen zu dürfen

Und murmelt verſtört
Was was iſt denn das

vernimmt

Wie kommt denn
der echte Apfel Wie iſt denn das möglich Hun
dertmal Holzapfel Immer Holzapfel Hahghal
Der echte Apfel Hahaha

Dann ging der Vorhang nieder
Nun iſt s wohl bald ganz zu Ende mit Artur Weizel

Die Großherzogin als
Kloſternovize

Wie bereits gemeldet hatte ſich die ehemalige Groß
herzogin Marie Adelheid von Luxemburg in Beglei
tung ihrer Mutter und ihrer Schweſter in ſtrengem Jn
kognito nach Modena begeben um dort in das Kloſter
der heiligen Thereſe als Novize einzutreten Die Damen

waren nach ihrer Ankunft im Hotel San Marceo abge
ſtiegen und wurden hier von zwei Freundinnen der frü
heren Sroßöderzogin erwartet Den Nachmittag verlebten

die Damen in ſtrenger Zurückgezogenheit Gegen ſechs Uhr
abends verließ dann die Großherzogin das Hotel um ſich
in das Kloſter zu begeben Jhr viel bewundertes ſchönes
blondes Haar war bereits bis zum Nacken abgeſchnitten Sie
trug ein blaues Koſtüm mit kurzem Rock und dazu eine
einfache Kappe aus dunkler Seide Mutter und Schweſter
ſowie die beiden Freundinnen gaben ihr das Geleit Jn
der Empfangshalle des Kloſters wurde ſie von Pater Che
rubino dem Prior des Mutterhauſes in Mailand erwartet
der zu der Zeremonie mit anderen Mailänder Geiſtlichen
nach Modeng gekommen war Als ſie die Empfangshalle
betrat öffnete ſich die in das Kloſter führende Verbindungs
tür durch die zwiſchen einer Reihe brennender Kerzen hal
tender Schweſtern die Oberin eintrat Marie Adelheid küßte
Mutter und Schweſter die Hand und kniete nieder Jn der

ſein

Hand hielt ſie einen Srrauß weißer Blumen den ihr
kurz vorher ein Kind gereicht hatte Pater Cherubino be
grüßte die Novize mit einigen Worten in denen er darauf
hinwies daß der Orden der heiligen Thereſe ſeiner Regel
nach für Damen der hohen Stände beſtimmt ſei

Diesmal, ſagte er iſt es eine Herzogin die vom
Throne herabſteigt um ins Kloſter zu treten und die auf
den Glanz die Macht und den Prunk freiwillig verzichtet
Jn franzöſiſcher Sprache fortfahrend gedachte er der Schön
heit des von der Fürſtin gebrachten Opfers das ihr durch
den Erwerb eines Thrones der herrlicher iſt als der
den ſie aufgegeben hat reichen Lohn verheißt Marie Adel
heid hört lächelnd zu Dann ſtimmen die Schweſtern den
Marienhymnus an Nach den erſten beiden Strophen deu
tet Pater Cherubino mit einer Bewegung der Hand auf
die Eingangspforte

Die frühere Großherzogin folgt dem Wink erhebt ſich
und ſchreitet mit feſtem Schritt bis zur Schwelle des Aus
gangs Hier wartet ſie bis der Hymnus beendet iſt Dann
tritt ſie langſam über die Schwelle und wie ſie bemerkt
daß ſich hinter ihr die Tür ſchließt wendet ſie noch einmal
den Kopf zurilck um ein letztes Mal die Mutter durch ein
Lächeln und eine Neigung des Kopfes zu grüßen In dieſen
feierlichen und ergreifenden Augenblicken ſchließt ſich die
Tür und der Schlüſſel dreht ſich zweimal im Schloß Es folgt
tiefes Schweigen das nur von dem Schluchzen der An
weſenden unterbrochen wird

Literatur
Der Welttrieg Band 2 des Handbuchs der Politik

Dritte gänzlich umgearbeitete Auflage in vier Bänden
Herausgegeben von Prof Anſchütz Heidelberg Dr Be
rolzheimer Berlin Prof Jellinek Heidelberg
Prof Lenz Hamburg Prof v Liſzt Berlin Prof
v Schanz Würzburg Juſtizminiſter a D Schiffer
Berlin Prof Wach Leipzig Verlag Dr Walther Roth
ſchild Berlin

Der jetzt vorliegende zweite Band des Handbuchs der
Politik Der Weltkrieg ſchildert in umfaſſender Darſtel
lung das ganze Werden und Geſchehen dieſes die Staaten
der Erde umgeſtaltenden Ereigniſſes Der erſte Teil des
Werkes behandelt die politiſchen Machtverhältniſſe der Stag
ten vor dem Kriege Gelehrte und Diplomaten führen
den Leſer in dieſes bisher zu wenig beachtete Gebiet und
decken die inneren Zuſammenhänge auf deren Auswirkung
der Weltkrieg mit ſeinen verhängnisvollen Folgerungen ge
worden iſt Der militäriſche Verlauf des Krieges wird in
einem zweiten Hauptſtück in all ſeinen Phaſen von An
gehörigen des Generalſtabes und der Admiralität dem Leſer
nahegebracht Die Darſtellung der wirtſchaftlichen Verhält
niſſe während des Krieges mit ihren bedeutſamen Aus
wirkungen für Kriegswirtſchaft und Volksernährung ſchließt
ſich an Die eingehende Schilderung von Urſachen und Ver
lauf der politiſchen Umwälzung in Deutſchland durch be
kannte Politiker leitet zum fünften Hauptſtück über das
die Friedensbedingungen für die ehemaligen Mittelmächte
zur Wiedergabe bringt Jn eingehender Darſtellung werden
die Härten des Verſailler Vertrages für das geſamte po
litiſche wirtſchaftliche und kulturelle Leben Deutſchlands
geſchildert Der Schlußteil des Werkes geht wieder auf
die welt politiſche Lage ein wie ſie ſich durch den Welt
krieg neu geſtaltet hat und ſchließt mit einer Betrachtung
der neuen Weltreiche und ihrer Machtverhältniſſe Die vor
liegende Schilderung des Weltkrieges erhält ihre beſon
dere Eigenart der 47 namhaften Gelehrten und Politiker
Staatsrechtler Hiſtoriker und Volkswirte Parlamentarier
Diplomaten und Militärs So wurde jede Materie von dem
erprobteſten und zuverläſſigſten Kenner bearbeitet Namen
wie Profeſſor Dietrich Schäfer Graf Bernſtorff Profeſſor
Hoetzſch General von Freytag Loringhoven Oberpräſident
von Batocki Staatsſekretär Koeth Miniſter Haeniſch und
viele andere verbürgen in ihrer Geſamtheit eine von ein
ſeitigen politiſchen Geſichtspunkten unabhängige wiſſenſchaft
liche Darſtellung des ungeheuren Stoffes Der Wert des
ſyſtematiſch aufgebauten Werkes wird erhöht durch aus
führliche bis auf das Jahr 1920 herangeführte Literatur
nachweiſe Der Benutzung als Nachſchlagewerk dient ein
2400 Nummern umfaſſendes Sach und Namenregiſter

Zu beziehen durch die

Goethe Buchhandlung Halle a Gr Ulrichſtr 68
Feruruf 4520

S a 14242436 h

Anterhaltungsbeilage
der SaaleZeitung

Nr 227 v Sonnabend den 2 Oktober
rrrrrST

e

Phinele
Roman von

Ludwig Roß nann

22 Foriſeyung Nachdruck verboten
Und jetzt wollte er auf viele Wochen fort und er ſagte ihr

das erſt nachdem alles fertig war Das war Verrat und er
mochte nur ruhig gehen Sie brauchte ihn nicht er brauchte
auch nie mehr wieder zu kommen und ſie wollte überhaupt
nicht mehr an ihn denken Aber dabei traten ihr doch die
Tränen in die Augen und in dem blaſſen Geſichtchen zuckte
ein tiefes Weh das ſie jählings überfiel und demgegenüber
auch der Trotz verſagte Sie wandte ſich haſtig ab um ihn
nicht ſehen zu laſſen was in ihr vorging er bildete ſich am
Ende noch Gott weiß was ein

Aber Franz hatte ſie mit kummervollen Augen beobachtet
und ihre Bewegung ließ ihn in ſcheuer Glücksgewißheit er
beben Er griff ſchnell nach ihrer Hand und hielt ſie trotz
alle Widerſtrebens feſt

Phinele, fagte er weich ſüße liebe Phinele Da
bei beugte er ſich vor um ihr ins Geſicht ſehen zu können

Da riß ſie ſich los und ſtürmte davon
Laß mich Du Und ich will Dich nie nie wiederſehen
Franz ſah ihr verblüfft nach und ehe er ſich aufraffen

konnte war ſie ſchon verſchwunden
Lilli Underwood war ſehr unglücklich als Franz ihr Lebe

wohl ſagte
Oh mein lieber Freund das iſt nicht gut Wir brau

chen Sie hier ſo notwendig Jch habe ſo ſicher mit Jhnen
gerechnet und wenn Sie gehn weiß ich nicht was werden
oll

Dann erzählte ſie ihm von Waſſil Petrowitſch und von
dem Einfkuß den er auf Phinele übte Sie habe große
Sorge denn Phinele ſei eben doch ein nervöſes zartes Per
ſönchen das an ſolch einer erſten Liebe zu Grunde gehen
könne Proſelſor Heidenreich ſei ſchon ſehr unzufrieden mit
ihr denn Phire e ſei zerſtreut und luſtlos Sie ſcheine tage
lang abſolut glelgittig und es ſei dann gar nichts mit ihr
anzufangen Tann wieder arbeite ſie mit einem krankhaften
Feuereifer von den He idenreich meine er ſei faſt noch ſchlim
mer als le Gkeichgiltigteit Wenn das ſo weiter gehe werde
Phinele von jeder geſunden Entwicklung abgedrängt und
Heidenreich werde ſie nicht mehr unkerrichten Aber auch
Welsbachs ſeien ſehr in Sorge weil Phinele alles in ſich ver
ſchließe und zu niemanden Vertrauen habe

Franz hatte von allem nichts gewußt Er hatte wohl
die Veränderungen an Phinele wahrgenommen aber er
hatte ſie auf die veränderte Lebensweiſe und vor allen Din
gen auf das anſtrengende Studium zurückgeführt Nun war
er ratlos und er ftand noch dazu unter dem vorherrſchenden
Eindruck daß ihm nun Phinele ganz verloren ſei

Aber wie iſt es nur möglich daß ein Menſch wie dieſer
Waſſil ſolch einen Einfluß auf ſie gewinnen konnte fragte
er faſſungslos

Oh das kann man ſchon ſehr gut begreifen Sas iſt
denk ich mir wie mit ganz kleinen Menſchlein Die ſehen in
die Welt aus unbewußten Kinderaugen die in aller Ueberfülle
des Lichts das Sehen doch erſt lernen müſſen Phinele war
ein Kind abs ſie hierher kam aus der ſtillen Verborgenhenn
ihrer Heimat und der ſorgſamen Liebe ihrer Mutter Auge
und Seele waren unerſahren ſie hat eine naive ſchöne Freude
am Leben eine fie e ſtarke Sehnſucht nach allem Schönen und
Großen mit hierher gebracht Aber noch einmal Das rechte

Sehen und Erkennen hat ſie noch nicht gelernt Nun greift
ſie jauchzend wie ein Kind nach glitzerndem Tand und muß
erſt unter Schmerzen erfahren daß er wertlos iſt Das ſt
einmal Lebensſchule Wir machen ſie alle durch in irgend
einer Form und man brauchte wohl auch gar nicht in Sorge
zu ſein wenn Phinele nur mehr Widerſtandskraft beſäße
Jch hab immer Angſt daß ſie daran zerbrechen könnte und
für mich waren Sie nun der Held der ſie erretten ſollte Jch
denke mir Phinele hat Sie lieb ſie weiß es nur noch nicht
Deshalb hab ich auch immer ein biſſel nachgeholfen Sie
wiſſen doch neulich bei Cabros und auch ſonſt wenn Sie
nicht dabei waren Phinele iſt regelrecht eiferſüchtig auf mich
und unſere Freundſchaft hat ſich auf ihrer Seite wenigſtens
ſehr erheblich abgekühlt

Eiferſüchtig Franz ſtürzte aus einer Verwunderung
in die andere Aber davon hab ich doch gar nichts bemerkt

Nein Sie haben nichts bemerkt Lilli lachte ihn gut
mütig an Sie merken überhaupt nicht ſehr viel vom Leben
und müſſen das Sehen auch erſt noch lernen Aber Phinele
hat Augenblicke in denen ſie mich furchtbar zu haſſen glaubt
und das ſind dann meine glücklichſten weil ſie mir beweiſen
daß ich auf dem rechten Wege bin Wenn Sie nun aber fort
gehen ſtören Sie mir die Kreiſe doch ganz erheblich

Das begriff Franz nun wieder nicht Wenn Phinele in
Waſſil ſo verliebt war daß alles um ſie her ihr gleichgiltig
wurde was lag dann daran ob er ging oder blieb

Oh dieſe Männer rief Lilli lachend wenn ſie doch
ein biſſel geſcheiter ſein möchten Eigentlich kann ich Sie doch
gar nicht entbehren als Gegengewicht gegen Waſſil Petro
witſch Phinele ſelbſt muß auch den Eegenſatz immer wenn
auch ganz unbewußt fählen der zwiſchen Jhnen und dem
Ruſſen beſteht ſie ſollte auch Gelegenheit haben ab und zu
doch einmal in Jhre Freundſchaft zu flüchten Verſtehen Sie
das

Franz war völlig ratlos
Ja ich glaube Aber ſagen Sie mir was tu ich denn

nun Unter dieſen Umſtänden kann ich doch gar nicht fort
Und mein Freund hat ſich darauf eingerichtet daß ich mit
komme und er braucht mich auch

Lilli ſann ein paar Augenblicke nach dann gab ſie ihn
entſchloſſen die Hand

Na laſſen wirs wie s nun einmal iſt Jch habe oft
ſchon denken müſſen wie eiwas komme ſo ſei es gut auch
wenn wir s nicht gleich begreiſen Jedenfalls müſſen Sie
halten was Sie einmal zugeſagt haben Schließlich bin ich
doch immer da und ich will ſchon aufpaſſen und mein biſſe
Vorſehung weiter ſpielen

Franz war doch recht bekümmert
Das iſt mitunter aber auch geſährlich

beſſer als wenn man ganz untätig einen Menſchen ſeine ver
O ja das ſoll es wohl Aber es iſt doch immer noch

hängnisvollen Wege gehen läßt Jch will ja auch nur die
Augen offen haben und mit ein wenig Eiferſucht die Erinner
ung an Sie wach halten wenn das notwendig iſt Schaden
wird es kaum Sie müſſen mir aber helfen Sie müſſen es
ſo einrichten daß ich mehr Kartengrüße von Jhnen bekomme
als Phinele und ich will dann ſchon ſorgen daß Phinele im
mer erfährt wenn ich einen Gruß von Jhnen habe Dafür
erlaube ich Jhnen dann ab und zu aber ſur als Ausnahme

einen Brief an Phinele damit ihr Herzchen vor dem Er
kalten und allzuviel Troſtloſigkeit bewahrt wird Sie müſſen
das aber auch richlig machen Ein Brief mit viel Stimmung
ein biſſel Naturſchwärmerei dazu recht viel von Ihren Gedau
ken und Plänen und endlich auch ein wenig Liebe aber
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Ekel wie dieſer Waſſil ſich ſelbſt Blößen geben muß die ſchließ
lich auch von Phinele erkannt werden müſſen Sie hielt
ihm wieder die Hand hin Einverſtanden

Er griff mit beiden Händen danach
Was ſind Sie doch für ein lieber treuer Menſch Miß

Underwood, ſagte er bewegt Der Mann wird zu beneiden
ſein der Sie einmal heimführen darf

Ein Schatten ging über Liliis Geſicht und ſie ſah befangen
un ihm vorüber

Die Männer ſehen nicht immer was ſie beneidenswert
machen könnte ſagte ſie ſtill und ich hab mich ſchon ganz
gut aufs Zuſehen eingerichtet Dann lachte ſie Aber nun
ſort mit Jhnen Wir werden ſonſt ſentimental und das iſt
abgeſchmackt Alles Gute und auf Wiederſehen

Guſtl Swoboda fand die erſehnte Gelegenheit zu einer
Begegnung mit Komteß Annalieſe nicht Die Abſage geſchah
jedoch in ſo liebenswürdiger Form daß er mit frohen Erwar
tungen auf die Reiſe gehen komite Baronin Jmhoff hatte
ih n auf ſeine Anfrage geſchrieben

Jch bin untröſtlich aber es geht nicht Jch fahre heute
auf ein paar Tage nach Graz Es handelt ſich da um wichtige
Familienangelegenheifen und ich kann die Reiſe leider nicht
aufſchieben Da Sie ſelbſt Jhren Urlaub angetreten haben
werden wenn ich zurückkomme ſo iſt kaum Ausſicht vorhan
den daß wir hier in Wien uns ſehen können

Ende November fahre ich mit unſerer lieben Komteſſe
Thoſt nach Pallanza wo ich in der Villa Cornelia auf dem
Caſtagnole wohnen werde Vielleicht führt Jhre Urlaubsreiſe
Sie in die Nähe Jch würde mich wirklich freuen wenn ich

jetzt noch ein großes Opfer gebracht hätte Was aber ſonſt
konnte bei einem ſo jungen Menſchenkinde noch in Frage kom
men als die Liebe oder doch ein Erlebnis das für Liebe ge
nommen wurde Aus dieſer Grundfrage erſtanden viele an
dere nud jede trug ein ſorgenvolles Geſicht Wirkliche Liebe
aſo Liebe die voll Glücksgewißheit war Oder nur die erſte
Regung eines überraſchten Herzens die in die Jrre führen
und Leid und Not bringen mußte

Es gab zunächſt keine Antwort auf dieſe Fragen und
Zeit und Stunde waren nicht danach ihnen ernſthaft nachzu
hängen Aber ein Schatten blieb doch und er ſtand dunkel
und ernſthaft auf dem ſonnenhellen Hintergrund dieſer glück
haften Tage

Mit dem erſten Oktober trug dann ein Brief aus Oſtburg
eine ſchwere Sorge ins Haus die auf lange hinaus jede andere
Sorge zurücktreten ließ Frau Gerlinde exfuhr erſt aus dem
Briefe daß Herr Swoboda die beiden Hypotheken gekauft
hatte und ſie wußte auch was das bedeutete Swoboda wollte
das Grundſtück unter allen Umſtänden und ſchneller als es auf
dem Prozeßwege möglich geweſen wäre in die Hände bekom
men Es galt alſo die Hypotheken abzulöſen und Frau Ger
linde täuſchte ſich nicht darüber daß das ſehr ſchwer ein werde

Auch Henrichſen ſah das ein und er wollte darum ver
ſuchen ob Swoboda ſich nicht doch zur Zurücknahme der Kün
digung bewegen laſſe Es war ohnehin gut wenn er Hin
richſen mit Swoboda perſönlich bekannt wurde und wenn
Swoboda nebenbei erfuhr daß Frau Gerlinde nun nicht
mehr allein gegen ihn ſtehe

Frau Gerlinde verſprach ſich nicht viel von die en Schritt
aber ſie hielt Hinrichſen auch nicht ab er ſolle ſehen mit
wem er s zu tun hatte

Charlotte von
Von

Avolf Dannegger
Nachdruck verboten

Allen Goethefreunden eine liebliche und doch ernſte
Gabe zu bieten gedenkt wie er ſelber ſagt Alexander Frhr
v Gleichen Rußwurm mit ſeinem ſoeben erſchienenen Neu
druck von Charlotte von Steins fünfaktigem Trauerſpiel

Dido Berlin Verlagsanſtalt Arthur Collignon Zu Leb
zeiten von Goethes berühmteſter Freundin war ihr Werk
nur in wenigen Handſchriften verbreitet geweſen von denen
blos zwei erhalten geblieben ſind Eine davon hatte ſich auf
Schillers jüngſte Tochter Baronin Emilie von Gleichen
Rußwurm vererbt und lag der bisher einzigen Ausgabe
des Stückes zugrunde die Dr H Düntzer im Auftrage des
Freien deutſchen Hochſtiftes zu Frankfurt a M im Jahre
1867 beſorgte Da nun dieſe Ausgabe des Goethepedanten
Düntzer wenig beachtet wurde iſt der jetzige ſorgfältig
ausgeſtattete Neudruck den Schillers Urenkel herausgibt
und einleitet der Goethegemeinde in der Tat ſicher hochwill
kommen

Aber bei aller Wertſchätzung die man dem Freiherrn von
Gleichen Rußwurm als Abkömmling und genauen Kenner
des Weimarer Klaſſikerkreiſes entgegenbringen wird muß
es doch erlaubt ſein ſeiner Wertung der Frau von Stein
und ihres Dido Dramas eine etwas andere Auffaſſung
gegenüberzuſtellen Ein paar Blicke darum zunächſt auf die
Tragödie ſelber Die Dichterin behandelt darin das Schick
ſal der Karthagerkönigin Dido ſo wie ſie die ältere Sage
überliefert nicht wie ſie Virgil erzählt Nach Ermordung
ires Gatten Acerbas durch ihren eigenen Bruder Pygmalion
hat Dido in Karthago ein neues Königreich gegründet Da
begehrt der Gätulierkönig Jarbas ihre Hand und begibt

Skeimns Biöo
gödie iſt nämlich trotz des antiken wenn auch wenig echten
Gewandes ein Weimarer Schlüffelftück und als ſolches eine
der vielen Abrechnungen die Frau von Stein mit Goethe
vorzunehmen beliebte nachdem er mit ihr gebrochen hatte

Man hat ſich daran gewöhnt die Liebesbeziehungen zwi
ſchen Goethe und Charlotte von Stein mit ſehr ſentimen
talen Augen anzuſehen Von der Frage ganz abgeſehen ob
Charlotte die wirkliche Geliebte des Dichters geweſen iſt die
einen ſagen ja die andern nein letzteres iſt vielleicht das
Wahrſcheinlichere gefiel man ſich in ſchwärmeriſchen Ur
teilen über Goethes Freundin ſtellte ſie als ein Muſter
von Seelenadel und Herzensgröße hin Aber dieſes günſtige
Urteil beſonders Frauen neigten ſtets dazu gründete

ich meiſt nur auf die tPöwrelſes Beleg und Gedichten an ſie Die eigenen Briefe

hat Charlotte bekanntlich zurückgefordert und
Daß Goethe der um ſieben Jahre älteren Frau eine Ze
lang mit aller Glut und allem Feuer ſeines Dichterherzens
zugetan war darüber laſſen ſeine eigenen Aeußerungen
keinen Zweifel Ebenſo wenig aber darf man beſtreiten
daß nach ſeiner Rückkehr aus Italien ihm was den
Charakter der früher ſo Heißgeliebten betrifft eine Bin
von den Augen gefallen iſt Du haſt mich immer mal a
mon aiſe geſetzt, ſchreibt er ihr am 1 Juni 17839 Wo
ſollte da Vertrauen und Offenheit gedeihen wenn Du 22
mit vorſätzlicher Laune von Dir ſtießeſt Und in
Aphorismus Bedenklichſtes aus dem Jahre 1820 ſpricht
der alte Goethe mit deutlicher Anſpielung auf Frau don
Stein von jenem Jrrtum in dem wir oft befangen ſeien
Daß wir uns für Perſonen für Gegenſtände einnehmen

ließen ein Verhältnis Sind wonnen das dem er
ten Au leich verſchwindetwas h der Dichter des Taſſo nach dem

Bruch ſpäter der Frau die vor allem zu dieſem Werk ihn

e z ich verkleidet mit einem Getreuen nach Karthago DortSie dort begrüßen könnte Hinrichſen traf Swoboda in un mnäde alter Lene Lekſteht er mit Vilſe einiger Schöngetſer am Hofe der angeregt nur ehe her de Tee mehr S
Mit dieſem Brief wurde für Guſtl die Frage nach dem Alſo ſie haben Frau Leitenſe ger geheaiei War das Dido das Volk gegen ſie aufzuwiegeln und für ſeine Abſicht jäußeren Verkkehrs nahe

eigenen Reiſeziel die bis zuletzt offen geblieben war erledigt
Er beſtellte telegraphiſch Zimmer in der Villa Corneliag in
Pallanza und in froher Stimmung fuhr er den Süden ent
gegen

Franz fiel der Abſchied von Wien ſchwer und anfangs ſaß
er ſtill und gedankenverloren da Guſtls Lebhaftigkeit und
die Schönheit der Landſchaft entlang dem Wiener Wald
hinauf in die Wunderwelt des Semmering und dann hinab
in die grüne Stelermark die half auch ihm zu einer freieren
Stimn ung und die Sorgen die ihn an Wien banden traten
hinter den neuen großen Eindrücken der Reiſe ſchattenhaft
zurück

X

An einem der letz en Septembertage war dem Profeſſor
Hinrichſen und Frau Eerlinde ein Lebenswunſch erfüllt wor
den ſie waren in dem ſtillen Tornowitzer Kirchlein vor den
Altar getreten und hatten ſich zum ſpäen Glück die Hände
gereicht

Ein Glück ohne Leidenſchaft aber durchſonnt von ver
läßlicher Treue Und darum war auch eine ganz ſtille Hoch
zeit geweſen nicht einmal Phinele war gekommen Frau
Gerlinde hatte ſelbſt geneint Phinele ſolle nicht gleich wieder
das kaum aufgenommene Studium unterbrechen aber ſie hatte
doch Kommen und Nichtkommen Phinele anheimgeſtellt und
im ſtillen gehofft Phinele werde ſich doch nicht in Wien zurück

eigentlich nötig Sie ſind doch ſo viel ich ehe über de erſte
Jugend hinaus und auch Frau Leitenberger dür e die Jüngſte
nicht mehr ſein Na dgs geht mich nichts an ſo Profeſſor
ſind Sie ich meine ein richtiger Jch hab mal einen Zau
berkünſtler geſehen Toller Kerl war früher Kellner geweſen
aber Profeſſor nannte er ſich auch

Ein feines Rot ſtieg Hinrichſen in das blaſſe ſchmale
Gelehrtengeſicht aber er wollte ſich nicht reizen laſſen

Sie ſind ſehr neugierig verehrter Herr und ich will
annehmen daß Sie nicht fühlen wie unhöflich Sie ſind Aber
da Sie ſchon einmal fragen Jch bin Juriſt

Juriſt Ach ſo alſo Advokat Da werden Sie nun
Jhre Frau gegen mich vertreten

Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich daß ich die ne eſſen mei
ner Frau wahrnehmen werde das würde ich auch dann tun
wenn ich nicht Juriſt wäre Aber da ich s bin ſo has ich mich
mit Jhrem Prozeß gegen die Erben des ve ſtorbenen Herrn
Leitenberger eingehend beſchäftigt und ich möchte Jhnen doch
ſagen daß Jhr Anſpruch äußerſt zweifelhaft iſt

Swoboda lachte ihn breit an
Das weiß ich ſelbſt lieber Herr das hab ich von gllem

Anfang an gewußt

Ahl Und dennoch 7
Dennoch Erſt recht Wer will denn ſagen wie ſo ein

Prozeß ausgeht Jch hab da auch meine Erfahrungen ge

zu gewinnen aber Dido der der treffliche Prieſter Al
bicerio keinen Schutz mehr bieten kann entzieht ſich der
verhaßten Vermählung durch freiwilligen Tod Dieſe in
ihren Grundzügen recht einfache um nicht zu ſagen dürftige
Handlung die weder pſychologiſche Entwickelung noch dra
matiſche Steigerung aufweiſt vollzieht ſich in einer Reihe
von Szenen die im weſentlichen aus Geſprächen beſtehen
Geſprächen in einer Proſa die uns heute freilich unerträg
lich erſcheint und unbegreiflich vor allem bei der Seelen
freundin Goethes Hier ein willkürlich herausgegriffenes
Beiſpiel II

Albicerio zur Königin
Die Stunde hat geſchlagen wo mich Deine Befehle

hierher ruften
Königin

Sei mir willkommen liebſter Albicerio Der abkühlende
Abend wird Dir auch nach ausgeſtandener Schwüle in dieſem
Garten wohltun Sie nimmt ihn beiſeite Teurer Albiceriols
Hier unter dieſem ſchönen freien Himmel wo mich ſchon
mannigmal dunkle Ahndungen von erhebender unerklär
barer Trauer ergriffen haben hier ſollſt Du mir einen Rat
erteilen Aber laß uns dort in dem einſamen Zypreſſen
gang niederſitzen wo ich Dir meinen gefaßten Entſchluß
unter ihren himmelragenden Spitzen ruhiger mitteilen kann

Gehen ab
Jarbas zum Feldherrn

Dies war ja der Mann den wir ſuchten

T

2 c der Unſchäftigte Charlotte ſich mit ihm Und hier muß
rteiiſche feſtſtellen daß kaum von irgendeinerh Weimarer Geſellſchaft eine ſolche Flut von Be

ſchimpfungen und Verleumdungen über Goethe e
worden iſt daß niemand hartnäckiger dem r
Leben zu verleiden verſucht hat als gerade Frau von Stein
Man mag der Eiferſucht auf Chriſtiane Vulpius die Goethe
damals wie Charlotte höhniſch bemerkte zu ſeinem Klär
chen hatte ein gut Teil dieſer Haßausbrüche e
trotzdem muß dies ihr Verhalten gegen den W De
liebten den Glauben an ihren Seelenadel unbeding
Wonken bringenUnd kleinlich gehäſſig ſind auch die Angriffe un

en Goethe in der Dido Er tritt hier alson er zuſammen mit dem Philoſophen J
Knebel und dem Geſchichtsſchreiber Aratus Bertuch

ziemlich übles Trio bildet Dido ſelber und ihre Freundin
Eliſſa der andere Namen der Dido tragen der Dichterin
Ligene Züge Jarbas erinnert an Karl Auguſt Albicerio an
Herder Ogon dem auch einige tatſächliche Ausſprüche Goe
thes in den Mund gelegt werden wird nun als eitlerrin dem Sinnengenuß lebender Menſch ne
nur ſeinen Bauch pflegt und die feineren Regungen 8
Frauenſeele nicht verſteht Er beteiligt ſich an der Ver
ſchwörung gegen Dido zeigt ſich überhaupt
Jdeen zugänglich und ſucht da er wahrer de
nicht fähig iſt durch allerlei Schauſpielerei auf die P
zu wirken Wie Goethe der Frau von Stein vom nuß

halten laſſen Aber ſie kam nicht dafür traf ein Brief voll macht und weiß daß Prozeſſe gar nicht durch das Recht der Feldherr des Kaffees abriet ſagt auch Ogon zu Eliſſa ihre falſchen
Ueberſchwang ein in dem Phinele bewies daß es wirklich Parteien ſondern durch das geſchriebene Recht und die Auf Er hat ein zu edles Ausſehen zu Deinem Vorhaben Vorſtellungen kämen von einem ihr r Von
beſſer ſei wenn ſie jetzt in Wien bleibe faſſung der Richter entſchieden werden Wenn man Glüd hat Jarbas und auch ſonſt fehlt es nicht an vielen mehr oderAus dem Brief klang etwas heraus was Frau Gerlinde
nachdenklich machte An den Ueberſchwang war ſie bet Phinele
ja gewöhnt Aber es war da deutlich fühlbar noch das Be
ſtreben mit vielen Worten über ein Etwas fortzukommen das
nicht ausgeſprochen werden ſollte Vorübergehend quälte Frau
Gerlinde ſich mit dem Gedanken ab Phinele trage vielleicht
doch ſchwer daran daß die Mutter ihr jetzt nicht mehr ganz
gehöre Vielleicht war es ihr ſchmerzlich erſchienen gerade
an dieſem Tag um die Mutter zu ſein vielleicht hoffte ſie in
der Ferne leichter darüber hinwegzukomnmen Aber je mehr

Frau Gerlinde ſich mit dieſem Gedanken beſchäftigte um ſo
weniger wollte ſie daran glauben Phinele hatte nie die
Fähigkeit zur Unwahrhaſtigleit gezeigt DiI u gt ie Glückwünſche indem Brief würden viel weniger imnig ge ſch

weſen ſein als ſie s

erreicht man doch was man erreichen möchte Auf Glück aber
muß ein Geſchäftsmann ſich immer ein bißchen verlaſſen

Aber wenn nun doch das tatſächliche Recht gegen das
ſteht was Sie Glück nennen

Ach das ſind Redensarten und in unſerem Falle iſt s
noch gar nicht ausgemacht daß Jhr Recht beſſer iſt als meine
Hoffnung auf Glück Aber ich bin auch der Narr nicht mich
auf ſo ungewiſſe Dinge wie Recht und Glück es ſind allein
zu verlaſſen Drum hab ich die Hypotheken gekauft Das
iſt jedenfalls wie Sie zugeden werden der einfachſte und bil
ligſte Weg das Grundſtück in die Hände zu bekommen und
darauf allein kommt ſchließlich doch an

Das war ein Bekenntnis das in ſeiner Offenheit Hin
richſen verblüſfte Fortſekung folgt

Laß uns indes noch in dieſem Garten weitergehen
e Gelegenheit zu einer Bekanntſchaft mit dieſem Manne

finde
Angeſichts dieſes lächerlich hölzernen Papierdentſches wird

Gleichen Rußwurms Bemerkung die Ausdrucksweiſe und
Dialogführung des Werkes gehörten dem Geſchmack der
empfindſamen Zeit an als reichlich milde ja beinahe
irreführend berühren Ueberhaupt kommt dem ganzen Stück
irgendein poetiſcher oder dramatiſcher Wert keinesfalls zu
ſo ſeltſam günſtig und ſchmeichelhaft ſich auch ſeinerzeit
Schiller in einem Brief an Frau von Stein darüber aus
geſprochen hat

Aber wenn Schiller hier von dem Dido Drama als
einem der Bekenntniſſe ſpricht die ein edles Gemüt ſich
ſelbſt und von ſich ſelbſt macht, ſo gelangen wir damit
zu jenem Moment von dem allein aus betrachtet es noch

deutlichen Anſpielungen auf die einſtigen Beziehungen der
Beiden

Gleichen Rußwurm meint Charlotte habe durch ſolche
Züge ihre eigene Trauer um den entfremdeten Boethe
geſchildert dabei feine Satire und wehmütigen Humor
zum Ausdruck gebracht und immer jenes je ne ſais quoi ge
wahrt das Spott und Haß in erlegene Erkenntnis ver

leidenſchaftlichen Liebesbezeugungen

Perſön

wandelt Solche Auffaſſung erſche nt uns namentlich in An
betracht der ſonſtigen Angriffe der Frau von Stein aegen
Goethe als eine allzu beſchönigende Wir ſehen in der
Dido weiter nichts als die Giftwaffe einer eiferfüchtigen

alternden Frau gegen den genialen und turmhoch über
legenen Mann der ſich von ihr abgekehrt hat Was wie
geſagt nicht hindert die Herausgabe des bisher ſo gut wie
ungekannten Werkes trotzdem als einen bedentungsvollen
Beitrag zur Gyoetheforſchung mit Freuden zu begrüßen
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